






Am Treffen mit Regierungsvertretern im Regierungspalast

Die drei am Fest anwesenden Vertreter der Regierung des Bundesstaats Tigray waren ebenfalls beeindruckt. Noch am Wochenende 
der Feierlichkeiten erwirkten sie eine Einladung der Leitung von Operation Rescue und der Partnerorganisationen durch den Präsi-
denten der Region Tigray.
So besuchte eine 30-köpfi ge Delegation bereits zwei Tage darauf den Regierungspalast und wurde mit grosser Freude empfangen. 
Die Regierung dankte allen Anwesenden für ihre Unterstützung für die lokale Bevölkerung, betonte die Bedeutung der gemeinsamen 
Anstrengungen beim Wiederaufbau nach dem Krieg und sicherte zu, uns nach Möglichkeit weiter zu unterstützen, zum Beispiel beim 
Bedarf von Bauland oder anderen administrativen Hürden.

Dieses Treffen unterstreicht, wie entscheidend die regionale Verankerung für die Wirksamkeit einer NGO ist. Nur wer im engen 
Austausch mit lokalen Behörden, Gemeinschaften und Entscheidungsträgern steht, kann langfristig Vertrauen aufbauen, gezielt auf 
Bedürfnisse eingehen und nachhaltige Veränderung bewirken. Die Einladung im Regierungspalast war nicht nur eine Premiere und 
Ehre, sondern auch ein starkes Zeichen des gewachsenen Vertrauens und ein Ausdruck der gemeinsamen Verantwortung für die 
Zukunft der Region.

LOKALE VERANKERUNG



25 JAHRE OPERATION RESCUE ÄTHIOPIEN – 
EIN GRUND ZUM FEIERN!

Getachew Tesfay, CEO von Operation Rescue in Äthiopien, 
ist seit den Anfängen mit dabei und erklärt im Folgenden, was 
das 25 Jahre Jubiläum für ihn bedeutet.

„Vor 25 Jahren kamen das Gründerehepaar aus der Schweiz 
und ich zusammen und hatten eine Mission: Kindern in gröss-
ter Not Hoffnung, Sicherheit und neue Chancen zu schenken. 
Viele dieser Kinder hatten niemanden, der sich um sie küm-
merte – sie waren verwaist, ausgesetzt und lebten in extremer 
Armut. Wir begannen mit nur einer Handvoll Kinder und be-
grenzten Mitteln - aber dafür grenzenloser Entschlossenheit. 

Die ersten Jahre waren geprägt von grosen Herausforderun-
gen. Uns standen nur wenige finanzielle Mittel zur Verfügung, 
wir hatten organisatorische und logistische Hürden zu bewäl-
tigen, und dann war da der immer präsente Herzschmerz, 
Kinder leiden zu sehen. Mit der Hilfe unseres Allmächtigen 
Gottes und allen grosszügigen Spenden, die wir erhalten durf-

ten, haben wir seitdem viele dieser Hürden überwunden und 
konnten uns zudem weiterentwickeln. Statt unsere Kinder nur 
mit Nahrung oder einem Dach über dem Kopf zu versorgen, 
unterstützen wir sie nun auch in der Schulbildung, mit der 
Gesundheitsversorgung und geben den Familien psychoso-
zialen Beistand, damit jedes Kind in Würde aufwachsen kann. 
Ausserdem helfen wir Familien wieder zusammenzufinden und 
setzen uns dafür ein, Armut zu bekämpfen. Dank diesen Be-
mühungen konnten tausende Kinder Bildung erhalten, wurden 
hunderte Familien wiedervereint und unzählige Leben verän-
dert.

Unsere Arbeit ist aber noch lange nicht zu Ende! Unter an-
derem wollen wir uns noch mehr darauf fokussieren, Familien 
zu stärken, Ausbildungsmöglichkeiten zu schaffen und noch 
mehr Kinder in entlegenen Regionen zu erreichen.

Danke für 25 Jahre Hoffnung, Heilung und Veränderung, 
und auf viele weitere Jahre!“

Getachew Tesfay
CEO Operation Rescue Äthiopien

Die Kinder machen
sich bereit für die Parade



Wir haben den Ehrenkodex SEA unter-
zeichnet. Das Gütesiegel verpfl ichtet uns 
zu einem verantwortungsvollen Umgang 

mit Ihrer Spende. 

FINANZIERUNG
Finanziert werden die Projekte von Operation Rescue durch Spendengelder und 

Patenschaften. Eine Patenschaft kostet im Monat CHF 50.00.

AEK Bank Thun, 3602 Thun
Konto: 16 1.004.603.08 | BC: 8704 | IBAN: CH28 0870 4016 1004 6030 8

PC: 30-38118-3 | SWIFT (BIC): AEKTCH22
www.operationrescue.ch

Gabriel auf dem neuen Zugang zum Haus

Ein ge-
wöhnlicher 

Hauszugang 
in Americana

Lebensfreude dank neu gewonnener 
Mobilität für Gabriel

Der 16-jährige Gabriel lebt im Armenquar-
tier neben unserem Kindertageszentrum in 
Americana und leidet an einer schweren 
Muskelkrankheit, die sich stetig verschlim-
mert. Ein ganzes Jahr lang konnte er sein 
Bett kaum mehr verlassen – geschweige 
denn sein Zuhause, da an ein Überwinden 
des steilen Weges von seinem Haus zur 
Strasse schon gar nicht zu denken war. 
Für den offenen und lebensfrohen Jugend-
lichen bedeutete das: keine Schule, keine 
Treffen im Zentrum von Operation Rescue 
und kaum noch soziale Kontakte. Zuneh-
mend zog er sich zurück und wurde immer 
trauriger.
Um Gabriel wieder neue Perspektiven zu 
schenken, organisierte Operation Rescue 
einen Sponsorenlauf. Mit den Spenden 
konnte ein Elektrorollstuhl angeschafft wer-
den. Doch ein Rollstuhl allein reicht nicht, 
denn ohne Zugang zum Haus wäre dieser 
nutzlos geblieben. Deshalb entstand in 
Zusammenarbeit mit lokalen Fachkräften 
eine knapp 50 Meter lange Rampe, die 
nun direkt von der Strasse bis zu Gabriels 
Zuhause führt.
Heute kann Gabriel nicht nur wieder an den 
täglichen Aktivitäten von Operation Rescue 
und am Unterricht teilnehmen, sondern 
auch wichtige medizinische Termine und 
Therapien wahrnehmen. Seine Freude und 
Dankbarkeit machen deutlich: Es lohnt 
sich, in junge Menschen zu investieren – 
genau dort, wo sie es am dringendsten 
brauchen.

BRASILIEN


